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Projekt 12: Archimedes auf dem Spielplatz 

Viele Kinder sind echte Physik-Muffel. Generationen von Lehrern sind an dieser Tatsache 

bereits verzweifelt. Wir wollen durch Lernorte außerhalb des Klassenzimmers Impulse für 

eine spielerische Beschäftigung mit den Naturwissenschaften geben. So wird 2009 ein 

Oldenburger Kinderspielplatz komplett neu gestaltet. Studierende der Fachhochschule 

und der Universität entwickeln gemeinsam mit örtlichen Handwerksunternehmen 

naturwissenschaftliche Spielgeräte. Sie bieten Kindern die Möglichkeit, spielerisch etwa 

Bekanntschaft mit die Anwendung der Hebelgesetze zu machen.

* *
* *
* * *

Projekt 13: Die Zukunft unserer Küsten: 1x1 Meter Watt

 

Zwei Drittel der Menschheit leben in unmittelbarer Nähe der Küsten. Bekanntlich werden 

diese Regionen unter den Folgen des Klimawandels am meisten zu leiden haben. Das 

Institut für Chemie und Biologie des Meeres (ICBM) erforscht im Verbund mit anderen Ein-

richtungen unsere heimischen Küsten. Das ICBM ist also der ideale Partner für ein Kunst-

Wissenschafts-Projekt, das vom Blauschimmel Atelier (Verein für Kunst- und Kulturarbeit 

für Menschen mit und ohne Behinderung) angeregt wurde. Bereits im vergangenen 

Jahr führte Blauschimmel ein Kunstprojekt mit dem Titel »Das Wattenmeer – ein mal ein 

Meter« durch: Holzrahmen, wie Biologen sie für Untersuchungen nutzen, wurden zu 

Installationen im Wattenmeer, das Wattenmeer selbst zu der Materialressource, aus dem 

mit Federkiel, Schreibmaschine oder PC unter Anleitung Geschichten über das Oldenburg 

von übermorgen schreiben. Das Ergebnis wird veröffentlicht – z. B. im BIS-Verlag. Das 

Angebot richtet sich primär an Kinder und Jugendliche, Erwachsene sind ebenfalls will-

kommen. Die Schreibnacht kann dazu beitragen, das Nachdenken über das Übermorgen 

weiter in die Bevölkerung zu tragen.

Zielgruppen: 

Alter: unter 15

Affinität: niedrig

Kinder, Jugendliche, Handwerker, 

Studierende

Partner: 

Federführung: Stadt Oldenburg. 

Weitere: Fachbereich Bauwesen und 

Geoinformation, Fakultät für Mathe

matik und Naturwissenschaften, 

Institut für ökonomische und tech-

nische Bildung, Handwerkskammer

Hinweise:

Projekt von Bürgern vorgeschlagen, 

besondere Nachhaltigkeit. Ab 

Frühjahr 2009, Eröffnung des Spiel-

platzes im Sommer

Zielgruppen: 

Alter: bis 25

Affinität: niedrig bis mittel

Junge Menschen mit und ohne

Behinderung, Besucher der 

Innenstadt

Partner: 

Federführung: Atelier Blauschimmel. 

Weitere: ICBM, City-Management 

Oldenburg

Hinweise:

Durchführung März bis September 

2009; Ausstellungen im Oktober/ 

November 2009

* *
*
* *

Foto: Karl-Eberhard Heers
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Projekt 14: Xplora – Naturwissenschaft durch Geschichte verstehen

Albert Einsteins Kühlschrank? Ja, den gab es tatsächlich! Die Arbeitsgruppe »Didaktik und 

Geschichte der Physik« erstellt seit 30 Jahren funktionstüchtige Nachbauten historischer 

Instrumente und Versuche: Der Volkskühlschrank nach Einstein ist wohl der bekannteste17 

aus der Sammlung von über 100 Exponaten. Die »Salonexperimente« der Gruppe wecken 

regelmäßig großes Interesse an Naturwissenschaft. Das haben sie auch bei mehreren 

Einsätzen im Rahmen der Bewerbungskampagne gezeigt. 2009 wollen wir den Beweis 

antreten, dass auch gestern schon übermorgen war: Gemeinsam mit dem Landes-

museum für Natur und Mensch wurde ein Konzept für eine interaktive Ausstellung mit 

dem Titel »Xplora« entwickelt. Bereits 2007 begann die Suche nach einem geeigneten 

Standort für das Projekt, 2008 wird die Ausstellung vorbereitet und 2009 eröffnet.

Als Übermorgen gestern war

17. http://www.dradio.de/dlr/sendungen/patentes/341224/

Zielgruppen: 

Alter: über 40

Affinität: mittel bis hoch

Wissenschaftsinteressierte, 

Touristen, Kulturinteressierte, 

Schüler, Lehrer, Studierende

Partner: 

Arbeitsgruppe Geschichte und 

Didaktik der Physik, Landesmuseum 

für Natur und Mensch,  

Stadt Oldenburg

Hinweise:

Besonders nachhaltig. Vor

bereitungen haben 2007 

begonnen, Ausstellung beginnt  

im Frühjahr 2009

*
*
* * *

Kunst entsteht. Für 2009 soll dieses Projekt unter Beteiligung des ICBM und mit Bezug auf 

das Thema Übermorgenstadt erneut aufgenommen werden. Die Teilnehmer erforschen 

mit künstlerischen Mitteln ihre natürliche Umgebung: Das Wattenmeer mit seinen 

Wechselprozessen zwischen natürlicher Entwicklung und menschlichem Einfluss soll mit 

den verschiedenen Medien der Bildenden Kunst untersucht und die Ergebnisse in Aus-

stellungen an verschiedenen Orten in der Innenstadt dargestellt werden. Die Ergebnisse 

des Projektes werden mit einer Info-Ausstellung des ICBM zu Forschungsergebnissen 

verknüpft und an verschiedenen Orten in der Stadt vorgestellt.

*
*
* * *

Projekt 15: Und sie bewegt sich doch – Geschichte der Naturwissenschaft

Die mit dem Projekt »Xplora« bezweckte Verbindung von Geschichte und Naturwissen-

schaft findet 2009 Verstärkung und Vertiefung durch den dritten, abschließenden Teil 

eines groß angelegten Ausstellungszyklus des Landesmuseums für Natur und Mensch. 

Zielgruppen: 

Alter: über 40

Affinität: hoch

Wissenschaftsinteressierte, 

Touristen, Kulturinteressierte, 

Schüler, Lehrer, Studierende

Partner: 

Landesmuseum für Natur und 

Mensch
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Zielgruppen: 

Alter: über 40

Affinität: hoch

Kulturinteressierte, Theaterbesucher,

Unternehmen

Partner: 

Federführung: Kulturetage. Weitere: 

Unternehmen, diverse Institute der 

Universität

Hinweise:

Von Bürgern vorgeschlagenes 

Projekt; monatliche Veranstaltungen 

von Mai bis September 2009. 

Besonders wirtschaftsrelevant

*
*
* * *

Projekt 16: Soiree mit Einstein & Co.

Wer könnte die Geschichte der Wissenschaft besser erklären als ein Wissenschaftler selbst? 

Gemeinsam mit Einstein, Newton, Galilei, Tycho Brahe und anderen Forschern begeben 

wir uns auf eine Zeitreise. Ab Mai 2009 laden monatlich wechselnd bekannte Wissen-

schaftler, dargestellt von Schauspielern der hiesigen Theater, zur Abendgesellschaft. Sie 

berichten ihren Gästen nicht nur humorvoll und spannend über ihre Arbeit, die Wissen-

schaft und die Forschung. Sie schlagen auch die Brücke in die Gegenwart und weiter zu 

den Grenzen unseres Wissens und machen damit deutlich, dass über die Wissenschaft 

von übermorgen schon gestern nachgedacht wurde. Erzählt werden die für diesen Zweck 

geschriebenen Wissenschaftstheaterstücke nicht auf Oldenburger Theaterbühnen, 

sondern in den Werkshallen und Laboren von Unternehmen und wissenschaftlichen 

Einrichtungen in Oldenburg und der Region, die ihren Beitrag zur Forschung auf diesem 

Wege präsentieren können. Das kann selbst für Einstein und Co. interessant werden – 

sehen sie doch, welche Forschungsleistungen heute auf ihren Erkenntnissen aufbauen.

Hinweise:

Konzept entwickelt, Museums

planung angelaufen; Ausstellungs-

beginn Herbst 2009

Die sich mit Wissenschaft im Orient und Okzident befassende Reihe begann 2006 mit der 

bundesweit beachteten Ausstellung »Saladin und die Kreuzfahrer« und wird im nächsten 

Jahr mit »Friedrich II« fortgesetzt. 2009 wird die Geschichte der Naturwissenschaften von 

ihren frühen Anfängen im alten Ägypten und Mesopotamien über die klassische Antike 

und die Blütezeit der arabischen Wissenschaften im Mittelalter bis in die frühe Neuzeit 

gezeigt. Ausgewählte Exponate europäischer Museen, Sammlungen und Bibliotheken 

und eigens erstellte Modelle verdeutlichen eindrucksvoll und für Besucher jeden Alters 

leicht verständlich Erkenntnisse und Fortschritte der Naturwissenschaften jeder Epoche 

sowie den gesellschaftlichen, kulturellen, religiösen und politischen Kontext. Denn die 

Geschichte der Naturwissenschaften ist mehr als nur die Geschichte großer Erfindungen 

und großer Männer, die Erfindungen gemacht haben.
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18. �http://www.oldenburg-stadt-der-wissenschaft.de/DE/Kampagne/

Wussten_Sie_schon.php

Weit mehr Vorschläge und Anregungen als die hier 

präsentierten sind in den Ideenschmieden entstanden 

bzw. an das Kampagnenbüro herangetragen worden. 

Unsere Bewerbung zeigt mit 16 Leitprojekten nur einen 

besonders interessanten Ausschnitt. Darüber hinaus kann 

das Programm jederzeit erweitert und ausgebaut werden, 

etwa durch:

· Weitere Formate: Wie etwa einem bereits vorgeschlage-

nen Handy-Filmwettbewerb »Was wäre mein Leben ohne 

Wissenschaft«. Oder weiteren kulturelle Höhepunkten, 

wie dem Angebot des Oldenburgischen Staaatstheaters 

Dialoge für »verdecktes Theater« durch den Hausschrift-

steller Marc Becker anfertigen zu lassen, um Wissenschafts-

theater in Hörsäle und Werkhallen zu tragen.

· Ausweitung von Aktionen: Die Veranstaltung »Wussten 

Sie schon?«18 wurde bereits im Rahmen der Bewerbungs-

kampagne als gemeinsame Aktion mit dem Einzelhandel 

gestartet und könnte 2009 erheblich ausgebaut werden.

· Tagungen: Viele Institute haben angekündigt, geplante 

Veranstaltungen für 2009 nach Oldenburg einzuladen 

und eigene regionale Tagungen hier stattfinden zu lassen, 

wie zum Beispiel das Institut für ökonomische Bildung 

oder die Deutsche Stiftung für Recht und Informatik. Mit 

»Mourir pour Dantzig« plant das Institut für Geschichte 

eine größere Tagungsveranstaltung gemeinsam mit dem 

Bundesinstitut für Kultur und Geschichte der Deutschen 

im östlichen Europa (BGKE).

· Bewerbung geplanter Veranstaltungen: Bereits 

geplante und budgetierte Veranstaltungen können mit 

einbezogen werden, wie etwa die große Ausstellung zum 

Leben und Werk von Walter Benjamin, die 2009 auf die 

umfangreiche Veranstaltungsreihe zum 125. Geburtstag 

von Karl Jaspers 2008 folgt. 

· Eine zentrale Auftakt- und Abschlussveranstaltung. 

Als Ort hierfür hat sich das Oldenburgische Staatstheater 

angeboten.

Weitere Programmelemente
in Stichworten

Nachhaltigkeit:  
Was kommt nach Übermorgen? 

Das Programm »Übermorgenstadt« ist als Investition in den 

Standort gedacht. Wie erzielt das vorgeschlagene 

Projekt »Übermorgenstadt« über das Jahr 2009 hinaus 

nachhaltige Wirkungen?

O L D E N B U R G
Übermorgenstadt

Talente. Toleranz. Technologie.

2007 2008 2009 2010–2014

Bewerbungs-
kampagne

Jahr der 
Mathematik

Programm 
2009

125. Geburtstag 
Karl Jaspers

Ab 2010
Sommerkampagnen

Exzellenzinitiative

2014 – 14 Jahre 
Universität Oldenburg

Projekt--
vorbereitungen

Neue Netzwerke

Neue Formen 
der Kommunikation

Neue Einrichtungen

Vorbereitung auf...

Vorbereitung 
und Schwung 

holen 

Durchführung 
SDW

Fortführung
Integrierter 

Wissenschafts- und 
Technologiestandort 
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Marketingplan
Gemeinsam mit Marketingstudierenden wurde das Ziel-

gruppenkonzept unseres Programms entwickelt. Entlang 

der beiden Dimensionen »Alter« und »Affinität zum Thema 

Wissenschaft« wurden alle 16 Leitprojekte eingeordnet. 

Das Alter und die Wissenschaftsaffinität geben Hinweise 

zur konkreten Konzeption der Projekte und ihrer 

Beschreibung in den geplanten Publikationen. Das 

Zielgruppenkonzept dient damit als strategische 

Handlungsanweisung.

· Neue Netzwerke: Bei der Auswahl unserer Leitprojekte 

haben wir darauf geachtet, dass viele Partner aus unter-

schiedlichen Bereichen an der Umsetzung beteiligt sind. 

Weitere Projektpartner sind willkommen. Hierdurch kön-

nen neue, offene Netzwerke entstehen. Zudem werden 

unterschiedliche Themen neu miteinander vernetzt.

· Vertiefung bestehender Netzwerke: Bestehende Netz-

werke, insbesondere zwischen Wissenschaft und Schulen 

und Wissenschaft und Wirtschaft werden gestärkt und 

vertieft.

· Neue Einrichtungen: Mit der Konzeption und Durch-

führung von »Smart Home«, »Xplora« und »Tatort Alltag« 

werden neue Einrichtungen geschaffen, deren Exponate 

und didaktische Inhalte längerfristig einsetzbar sind. 

· Audio-visuelle Dokumentation: Die Projekte werden 

audio-visuell dokumentiert und auf www.uebermorgen-

stadt.de festgehalten. So bleibt auch über Jahre hinweg 

der Schwung aus dem Programm 2009 spürbar.

· Neue Kommunikation: Mit dem Projekt »Stadt der 

Wissenschaft« werden Erfahrungen gesammelt, die 

Leistungen der Oldenburger Wissenschaftslandschaft 

im Nordwesten Deutschlands und darüber hinaus 

effektiver zu vermarkten. Die erarbeiteten Exponate, das 

herangebildete Know-how mit »Science Trucks«, die 

geschaffenen Infrastrukturen und die etablierten Netz-

werke werden genutzt, um ab 2010 regelmäßig Sommer

kampagnen durchzuführen, in denen in Form einer Road

show die Leistungen des Standortes Oldenburg besser 

und gezielter kommuniziert werden.

Am Ende steht eine Stadt, die immer wieder neu entdeckt, 

wie wichtig Wissenschaft für sie ist, und die Interesse am 

Übermorgen hat. Eine Stadt, die Wissenschaft lebt und 

nicht nur welche hat.

Konzept für den Dialog

Zielgruppenansprache
Streuung der Veranstaltungen

Affinität 
zum Thema
Wissenschaft

Alter
Alt

Jung

Niedrig Hoch

Zielgruppenspezifische
Programme

Allgemeine Programme

 
OLDENBURG 2020: AUF DEM WEG NACH ÜBERMORGEN

1: Die Zukunftsfrage
2: Energie für Übermorgen
3: Tatort Alltag und Wissenschaftsgärten
4: Smart Home
5: Wissenschaftsgeisterbahn

 
ÜBERMORGEN, OVERMORGEN, ПОСЛEЗАВТРА, 

6: Junge Utopien in Europa
7: De Nederlandse visie op de wereld
8: Wo liegt übermorgen? 
9: Grenzenlose Klangwelten

 
ÜBERMORGEN, WENN ICH GROSS BIN!

Projekt 10: Ich zeig’ Dir, wie Wissenschaft funktioniert
Projekt 11: Lesecurriculum und Schreibnächte
Projekt 12: Archimedes auf dem Spielplatz
Projekt 13: 1x1 Meter Watt

 ALS ÜBERMORGEN GESTERN WAR
14: Xplora 
15: Und sie bewegt sich doch
16: Soireé mit Einstein & Co.

2

1
3

5

4

9

7

6

16
14

11

13

1012

15

10

8
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Die Koordinierung des Marketings übernimmt die 

Oldenburg Tourismus- und Marketing GmbH, die auch das 

Stadtmarketing betreibt. Journalisten sowie Marketing

experten großer Unternehmen und wissenschaftlicher 

Einrichtungen bringen ihre Kenntnisse ein. Bereits im 

Rahmen der Bewerbungskampagne wurden gute 

Erfahrungen mit einer solchen Marketingrunde gemacht. 

Deren Zusammensetzung wird angepasst und die Gruppe 

in die Vorbereitung weiterhin eingebunden.

Ein Logo und ein Claim wurden in der Sitzung der 

Lenkungsgruppe am 11. Oktober 2007 verbindlich 

beschlossen. Konzeptionell lehnen sich beide an das im 

Rahmen der Bewerbungskampagne entwickelte und 

etablierte Design an. 

Das der Öffentlich-

keit bereits bekannte 

Corporate Design 

wird für alle Publika

tionen, wie das 

Programmbuch, 

Zeitungsbeilagen, 

Broschüren, Flyer und 

Plakate, genutzt. 

Eine erste Anmutung 

für den medialen 

Auftritt ergibt sich 

aus der Beilage, 

die am 3. November 2007 in der Nordwest-Zeitung 

erscheinen wird.

Die Kooperation mit den lokalen und regionalen Medien 

führte bereits im Rahmen der Bewerbungskampagne 

zu einer intensiven Berichterstattung in Print- wie in 

audio-visuellen Medien.19 Für das Jahr 2009 sind Koope-

rationen mit der 65 Prozent aller Haushalte erreichenden 

Nordwest-Zeitung und weiteren lokalen Printmedien 

vereinbart. Positive Gespräche mit dem NDR-Landesfunk-

haus, Studio Oldenburg, wurden geführt. Kooperationen 

mit dem Nordwestradio und dem Lokalsender oeins 

(Radio und TV) sind ebenfalls geplant. Mit letzterem 

und mit NWZ-TV werden insbesondere bei der audio-

visuellen Aufarbeitung der Projekte zusammenarbeiten. 

Schließlich haben große Oldenburger Unternehmen 

angekündigt, ihre Kundeninformationen als zusätzliche 

Kommunikationskanäle anzubieten.

Ein zentrales Medium für das Jahr 2009 wird auch die 

Internetpräsenz auf www.uebermorgenstadt.de sein. In 

den kommenden beiden Jahren wird die Internetpräsenz 

wie bereits während der Bewerbungskampagne für Mit

machaktionen20 zur Verfügung stehen. Im Jahr 2009 gibt 

es zudem alle aktuellen Informationen zum Programm 

und zur Wissenschaftslandschaft in Oldenburg und der 

Region online. 

Durch die Bewerbungskampagne ist der Grad der 

Mobilisierung in der Stadt bereits sehr hoch. Die 

konkrete Vorbereitung der für 2009 geplanten Projekte 

wird die Mobilisierung zusätzlich intensivieren, ebenso 

wie zahlreiche Veranstaltungen mit Wissenschaftsbezug 

im Jahr 2008. Erste Mittel in Höhe von 10.000 Euro sind 

bereits im Budget des Stadtmarketings für folgende 

Projekte vorgemerkt:

· Vorbereitung der Durchführung von Projekten für 2009

· �Unterstützung der Veranstaltungsreihe zum 125. Geburts-

tag von Karl Jaspers im Jahr 2008

· �Unterstützung der geplanten Veranstaltungen im 

Rahmen des »Jahres der Mathematik 2008«

· �Unterstützung der Jahrestagung der Deutschen Gesell-

schaft für medizinische Physik in Oldenburg im Jahr 2008.

Die zusätzliche Ausrichtung des Wissenschaftssommers 

2009 ist denkbar. Entsprechende touristische und ver-

kehrliche Infrastrukturen sind in Oldenburg vorhanden. 

Ein Abgleich der Inhalte und Marketingpläne unseres 

Programms mit denen des Wissenschaftssommers 2009 

wäre mit »Wissenschaft im Dialog« vorzunehmen.

19. www.oldenburg-stadt-der-wissenschaft.de/DE/Presse/Pressespiegel.php 
20. www.oldenburg-stadt-der-wissenschaft.de/DE/Mitmachen/index.php

Übermorgenstadt schmackhaft: Oldenburger 

Bäckerei spendiert »Bewerbungs-Petit-Fours« 

im Kampagnenlayout für Mediengespräch 

O L D E N B U R G
Übermorgenstadt

Talente. Toleranz. Technologie.




